
Neue Lieder

Der jiddische Name für Synagoge lautet schlicht „Schul“. In diesen Monaten 
scheint mir dieser Name auch für Kirche und Gemeinde St. Ruprecht pas-
send:  Am Gemeindetag lehrte uns Markus Pories einen pastoral-analytischen 
Blick auf die Gemeinde zu werfen. Mit Kees Kok haben wir am Liedertag 
viele neue Lieder gelernt, von denen uns einige bereits seither begleiten. 
Und dieses Frühjahr bietet uns zudem sehr lehrreiche Predigtreihen. Das 
Buch Ijob zeigte uns, wie ein gottverbundener Mensch im Leid schweigt, klagt 
und betet. Der Jakobusbrief ermahnte und ermutigte uns, das Wort nicht 
nur zu hören sondern, als „Täter/innen des Wortes“ danach zu leben. Mit 
Marguerite Porete (+1310) führt uns eine besonders kühne und innerlich 
freie Frau in die „Mystik der Freiheit“ ein. Nach Pfingsten betrachten wir mit 
den Augen der Schrift eine menschliche Urbeziehung, nämlich jene von Ge-
schwistern: dazu schreibt Lydia Rössler eine Hinführung in dieser Ausgabe. 

Am Fronleichnamsfest kommt die Reise unseres Erstkommunionkindes Joa-
chim an ihr Ziel: Ein Dankeschön allen „Reisebegleiter/innen“ – besonders 
aber den „Mitreisenden“ Ariane und Marlene! Seit Herbst ist auch – dies sei 
hier ausdrücklich erwähnt – Herr Hannes Hawlicek in unserem Kirchenschiff 
„unterwegs“ zu den Sakramenten des Christwerdens.   
 
Derjenige, der die letzten vier Jahre vermutlich am meisten dazugelernt hat, 
bin ich. Zum letzten Mal darf ich einer Ausgabe der Fragmente ein Edito-
rial voranstellen. Mit September heißt es, die ordensübliche Ausbildung mit 
dem sogenannten Tertiat in Dublin abzuschließen. Es sind dies acht Monate 
der Reflexion, der geistlichen Vertiefung und eines dreimonatigen pastoralen 
Praktikums. Mit 1. September werde ich das Amt des Kirchenrektors an  
P.  Alois Riedlsperger SJ übergeben. 

Bei meinem Amtsantritt im August 2014 hat mir das Leitungsteam einen 
großen goldenen „Schlüssel zu den Herzen der Ruprechter/innen“ über-
reicht. Dieser Schlüssel bedeutet mir viel, ich werde ihn P. Riedlsperger mit 
vielen guten Wünschen weitergeben. Bis dahin werden wir aber noch viele 
„lehrreiche“ Gottesdienste feiern! 

Ein geistreiches Pfingstfest sowie einen guten Sommer mit erholsamen  
Urlaubstagen wünscht Ihnen mit herzlichen Grüßen

P. Hans Brandl SJ. 

Sprich zur Weisheit: „Du bist meine 
Schwester“ und nenne die Klugheit 
deine Freundin. ... (Psalm 133, V7,4) 
„Bruder“, „Schwester“ ist in vielen Kulturen (und unterschiedlichen Reli-
gionen) eine respektvolle Anrede, die auch Menschen, die einander noch 
nicht kennen, gebrauchen. Mit dieser Anrede wird das Verbindende unter 
den Menschen betont und Aufmerksamkeit signalisier t, die dem konkreten 
Gegenüber gilt. In den Briefen an die frühen christlichen Gemeinden ist diese 
Anrede genauso eingesetzt.

In den Evangelien und den Büchern des Alten Testaments haben die ge-
schwisterlichen Begriffe mehrere Dimensionen: Sie beschreiben konkrete 
Verwandtschaftsverhältnisse, hier geht es um nahe Beziehungen und immer 
auch um konkrete Rechts- und Machtverhältnisse. Ebenso häufig werden 
die Bilder von „Bruder“ und „Schwester“ im Sinne gültig für alle Menschen 
verwendet.

In der Reihe „Geschwister in der Bibel: Gewalt und Solidarität“ wird es 
um konkrete, erfreuliche und bestürzende Geschichten gehen, ihr Bekannt-
heitsgrad ist unterschiedlich. Sie alle würdigen menschliche Erfahrungen 
von Neid, Gewalt (als Täter und Opfer), Rechtlosigkeit, ebenso wie Freude,  
Rettung und die Erfahrung, „ins rechte Licht“ gesetzt zu werden.

Termine: 26. Mai, 2. Juni, 9. Juni, 16. Juni, 23. Juni, 30. Juni

Lydia Rössler 

Die Forschungsreise geht weiter

Nachdem Ariane, Joachim und Marlene auf ihrer Forschungsreise zur Erst-
kommunion schon weit herumgekommen sind und ihre Forschertaschen 
schon reich beladen sind – auch ein Wal hat Platz! – ging es in der Reihe 
„Gebet“ zurück in die Ruprechtskirche: Mit Hans Brandl wurde das Hoch-ge-
bet erforscht, in der Expeditionstasche findet sich nun ein Vater-Unser-Puz-
zle. Doch schon beim nächsten Mal zog es sie wieder in die Welt hinaus: 
Mit all ihren Sinnen konnten die drei erfahren, wie in anderen Religionen 
gebetet wird. Eine selbst gebastelte Gebetskette und ein Gebetswürfel  
begleiten sie nun auf ihrer weiteren Reise. Zum Abschluss der Reihe „Ge-
bet“ besuchten die Kinder gemeinsam mit vielen Gemeindemitgliedern Stift 
Altenburg: Wir wurden mit strahlendem Sonnenschein und den offenen  
Armen von Abt Christian Haidinger empfangen. Nach dem Mittagsgebet mit 
den Mönchen hatten wir unter der fachkundigen und herzlichen Anleitung 
von Abt Christian ausreichend Gelegenheit, das Stift zu erkunden.

Doch Ariane, Joachim und Marlene sind schon wieder im Aufbruch. Im  
Themenblock „Brot“ werden Pessach und Abendmahl erforscht. Und dass 
die Erstkommunion näher rückt, merkt man daran, dass bald die vorletzte 
Station auf ihrer Forschungsexpedition erreicht sein wird: die Tauferneue-
rung. Ihren Abschluss und Höhepunkt findet die Forschungsreise mit dem 
Erstkommunionsfest zu Fronleichnam um 11.00 Uhr.

Herta Baumann

Miteinander gehen und reden – 
die Ruprechter Emmauswanderung

Vor einiger Zeit stieß ich auf eine Hitliste, die sich dem Thema besonders 
unoriginelle Predigteinfälle widmete. An Details kann ich mich nicht mehr 
erinnern, handelt es sich hierbei ja um ein Problem, das die Gottesdienste 
in St. Ruprecht höchstens am Rande betrifft. Zu Lk 24 13-35 die Vorzüge 
des gemeinsamen Wanderns zu preisen fand sich jedenfalls auf einem der 
vordersten Plätze dieser Tabelle. 

Davon unbeeindruckt versammelte sich am Ostermontag ein Dutzend 
RuprechterInnen in Hütteldorf zur traditionellen Emmauswanderung. 
Auf der Runde durch den Lainzer Tiergarten gab es die Frühjahrssonne 
zu genießen, blühende Sträucher erfreuten das Auge, und Mengen 
an frischem Bärlauch warteten darauf, gepflückt zu werden. Zuge-
gebenermaßen war das Alles auch in den Vorjahren so ähnlich zu  
erleben. Der eine oder andere kreative Gedanke entstand sicher in den 
vielen Gesprächen unterwegs. Lassen wir uns überraschen, was die nächste  
Emmauswanderung am 22.  April 2019 Neues bringt.

Hans Goebl 

Singen im Spielraum der Bibel

Neue Lieder aus alten Psalmen

Eine Nachlese

„Kees Kok, Theologe und engster Mitarbeiter von Huub Oosterhuis in 
Amsterdam, wird dabei in Intention und Geist der Sprache von Huub Oos-
terhuis einleiten sowie zum gemeinsamen Singen und Kennenlernen neuer 
Lieder hinführen“ (Zitat aus dem Beitrag von Otto Friedrich zum Workshop 
in der Ausgabe der Fragmente Nr. 2/2018).

Es war noch nicht sehr warm am 14. April in der Ruprechtskirche, und doch 
fand sich eine stattliche Anzahl von Sängerinnen und Sängern zum Work-
shop ein. Die neuen Texte mehrmals lesen, zum Vergleich den ursprünglichen 
Text aus der Bibel hören und dann Text und Melodie zu einer Einheit wer-
den lassen, so wurden wir von Kees Kok mit dem neuen Liedgut vertraut 
gemacht. 

Einiges von den neu erarbeiteten Liedern wurde unter großer Chorbeteili-
gung im anschließenden Gottesdienst auch schon gesungen. Für alle war es 
ein intensiver, aber sehr bereichernder Tag in St. Ruprecht. So beschrieb es 
auch Frau Stößel in einem E-Mail: „Das Singen am Samstag war nahezu ein 
spirituelles Erlebnis: die kompetenten Sänger und -Innen, die offenen Lieder 
und die Führung durch Kees Kok. Einfach sehr gut! Vielen Dank!“ 

Ursula Haslauer

Klavierabend für das Krankenhaus 
in Douala

Am 25. 11. 2016 hat ein wunderschönes Benefizkonzert in der Rup-
rechtskirche für das Krankenhaus in Douala, Kamerun, dank vieler begeis-
terter Zuhörer und Zuhörerinnen einen namhaften Betrag eingebracht. 
Unsere Verbindung zu diesem Krankenhaus ist Bernard. Bernard Ndou-
ga ist seit langem Mitglied der Ruprechtsgemeinde, er stammt aus Ka-
merun, lebt und arbeitet seit vielen Jahren in Österreich und ist unter an-
derem für den Friedensdialog zwischen dem Norden und dem Süden  
seines Herkunftslandes tätig. Seine Schwester lebt in Douala und leitet 
als Ordensschwester die Geburtenstation des Krankenhauses in Douala,  
Kamerun. 

Kamerun ist von hoher Armutsrate betroffen und leidet besonders unter 
den Auswirkungen der politischen Situation in den umliegenden Ländern, 
dem zunehmenden Terror und der dadurch bedingten enormen Anzahl an 
Flüchtlingen im Land, besonders in der Hauptstadt. In dieser sozialen und 
politisch angespannten Situation leistet das Krankenhaus einen unschätz-
baren Beitrag für die Menschen der Stadt.
Weil es sowohl in der Ausstattung des Krankenhauses als auch in der Ver-
sorgung mit Medikamenten ausgesprochen großen Mangel gibt, ist jede Art 
von Unterstützung höchst notwendig und sehr willkommen.

Am 15. Juni 2018, 19.30 Uhr wird das zweite Benefizkonzert in der Rup-
rechtskirche für das Krankenhaus in Douala stattfinden, und wir freuen uns 
sehr, dass Herr Dr. Bachleitner-Hofmann, Pianist und Arzt, Univ.-Prof. am 
AKH Wien, diesmal einen Solo-Klavierabend geben wird, dessen Reinerlös 
der Geburtenstation und der allgemeinen Ambulanz des Krankenhauses in 
Douala, Kamerun zugutekommen soll.

Herzliche Einladung zu dem Konzert!
Für jede Spende bedanken wir uns bereits im Vorhinein sehr herzlich,  
und dürfen auch eine Kontonummer für eventuelle Spenden anführen: 

Empfänger : St. Ruprecht
IBAN: AT12 1200 0222 1177 9600
BIC: BKAUATWW
Verwendungszweck: Krankenhaus Douala

Gerlinde-Maria Wagner 

„Haltbar. Achtsam. Gerecht.“
Wie heute religiös sprechen?
Gedanken für den Tag mit Otto Friedrich 
– inspirier t von den Liturgien in St. Ruprecht

Die einen pressen das, was zu sagen ist, in 140 Zeichen lange Botschaften. 
Die andern posaunen privateste Äußerungen in den hintersten Erdenwinkel 
hinaus. Es ist schwer, einen Satz „haltbar zu machen“ (© Ingeborg Bach-
mann). Aber genau das muss religiöse Sprache können. Und noch viel mehr.

28. – 30. Mai und 1. – 2. Juni, 6:57 Uhr,  Ö1
mehr gemein, als es zunächst den Anschein hat.

Zebaoth

Gott, ich liebe dich in deinem Rosenkleide, 

Wenn du aus den Gärten trittst, Zebaoth. 

O, du Gottjüngling, 

Du Dichter, 

Ich trinke einsam von deinen Düften.

Meine erste Blüte Blut sehnte sich nach dir, 

So komme doch, 

Du süßer Gott, 

Du Gespiele Gott, 

Deines Tores Gold schmilzt an meiner Sehnsucht. 

Else Lasker-Schüler

KALENDARIUM 
Jeden Samstag 	 17.00 Uhr  Gemeindegottesdienst
	 16.00 Uhr  Chorprobe

Juli und August	 18.00 Uhr Gemeindegottesdienst
	 17.00 Uhr Chorprobe

Mai

Gottesdienste zum Thema: 
„Mystik der Freiheit“ bis 19. Mai
„Geschwister in der Bibel“ ab 26. Mai

Samstag, 19.	 Pfingsten
	 17 Uhr Gemeindegottesdienst 

Freitag, 25.	 Lange Nacht der Kirchen
	 Programm ab 18.00 Uhr

Samstag, 26. 	 Dreifaltigkeit
	 17 Uhr Gemeindegottesdienst

Mo – Mi und 
Fr – Sa	  6.57 Uhr, Ö1
28. Mai – 2. Juni	 „Gedanken für den Tag“  mit Otto Friedrich

Donnerstag, 31. 	 Fronleichnam
	 11 Uhr Erstkommunion

Juni

Gottesdienste zum Thema: 
„Geschwister in der Bibel“

Freitag, 15.	 19.30 Uhr Klavierkonzert mit Dr. Bachleitner-Hofmann
	 Benefizkonzert für das Krankenhaus in Douala, Kamerun

Juli und August

Gottesdienste zum Thema: 
„Evangelium nach Markus: Der nackte Gott“

Freitag, 27. Juli –
Samstag, 4. August	 Ferienwoche in Drosendorf

Sonntag, 29.	 Musikalisches Picknick in Drosendorf

September

Gottesdienste zum Thema: 
„Diabolos“ 
„Evangelium nach Markus: Der nackte Gott“ ab 22. September

Samstag, 1. 	 17 Uhr Gemeindegottesdienst 
	 mit Verabschiedung von P. Hans Brandl SJ

Samstag, 8. 	 17 Uhr Gemeindegottesdienst 
	 mit Begrüßung von P. Alois Riedelsperger SJ

Samstag, 22.	 Ruprechtsfest 
	 17 Uhr Gemeindegottesdienst 
	 anschließend Fest am Ruprechtsplatz

Taizé-Gebet:
Jeden Mittwoch, 19 Uhr

Alte Musik in St. Ruprecht

Von 25. Juni bis 2. Oktober finden wieder jeden Montag und Dienstag 
um 19.30 Uhr Konzerte dieser Reihe in der Ruprechtskirche statt.
Nachtkonzerte im Juli ab 4. Juli jeweils Mittwoch um 22 Uhr.
Detailprogramm auf www.alte-musik.co.at; 
Informationen auch unter 0699 / 111 66 275 oder alte-musik@aon.at

Neue Musik in St. Ruprecht

Am  24. Juni und 16. September finden Konzerte statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at; 
Informationen unter info@neue-musik.at
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